
Kommunikation und Interaktion

Selbst initiierte Aktivitäten
Aktivitäten die zur Unterstützung des Wohlbefindens/ der Genesung von der Person selbst initiiert werden (nach 
Johnson, Maas et al. 2005).
Die Ursachen für eingeschränkte Aktivitäten können vielfältig sein, wie z.B. Angst, Heimweh, Hospitalismus, 
depressive Stimmungslage, fehlendes Wissen usw.

4: iniitiiert umfassend eigene Aktivitäten
- bittet aktiv um Unterstützung
- artikuliert eigene Bedürfnisse 
- stellt Fragen zum Versorgungsprozess
-sucht aktiv nach Informationen zu Erkrankung und deren Behandlung aus unterschiedlichen Quellen (z.B. 
Bezugspersonen, Pflegepersonal, Ärzte, Mitpatienten,...)

3: vermehrt selbst initiierte Aktivitäten
- benötigt kaum Aufforderung, eigene Aktivitäten durchzuführen, um den Krankheitsverlauf oder 
Krankheitsfolgen positiv zu beeinflussen
- Tipps oder Empfehlungen werden aktiv umgesetzt

2: wenige selbst initiierte Aktivitäten
- ist nur eingeschränkt fähig, selbst aktiv zu werden, z.B. bei beeinträchtigten kognitiven Fähigkeiten, 
Schmerzen, depressiven Stimmungen, Fatigue usw.
- muss nachdrücklich motiviert werden, um eigene Aktivitäten durchzuführen, die den Krankheitsverlauf oder 
Krankheitsfolgen positiv beeinflussen. Bsp.: Ist fast nur im Bett anzutreffen, steht aber auf Empfehlung hin auf.

1: keine selbst initiierten Aktivitäten
- Unfähigkeit eigene Aktivitäten zu initiieren, die den Krankheitsverlauf oder Krankheitsfolgen positiv 
beeinflussen
- ist nicht bereit, eigene Aktivitäten zu initiieren, Antriebslosigkeit
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